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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. s 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 
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Ugeld) 1,50 Mark. 


| in Thorn, Vorſtädte, Mocker und 3074 8 1 Mark. Bei ſämmt⸗ | 
eſte 


Rundſchau. 


Das politiſche Intereſſe bei uns bekundet ſich momentan 
ausſchließlich in den Reichstags verhandlungen, da von 
ſonſtigen bemerkenswerthen Vorfällen nichts zu berichten iſt. Vor 
der in Ausſicht genommenen Vertagung der Reichstags Verhand⸗ 
lungen wird nur noch der Reichs haushalt jo weit wie möglich 
fertig geſtellt werden. Die Berathung ift in dieſem Jahre unge: 
wöhnlich weit vorgerückt, allerdings ſtehen gerade noch diejenigen 
Etats aus, in welchen es, wie ſich gegenwärtig beim Militär. Etat 
zeigt, die lebhafteſten Erörterungen zu geben pflegt. Wenn der 
Militär⸗Etat genehmigt fein wird, kommen hier noch in Betracht 
die Etats der Kolonien. Marine und Steuern. Und bei jedem 
von dieſem wünſcht jo mancher Volksvertre rer ſeinem gepreßten 
Herzen recht kräftig Luft zu machen. Nach der Fertigſtellung des 
ganzen Reichs haushaltes werden von ſonſtigen Geſetzen zuerſt 
definitiv erledigt werden, die Geſetze über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb und über die Abänderung der Gewerbeordnung. 

Im Artikel 8 der Vorlage zur Gewerbenovelle, die 
demnächſt im Reistag zur zweiten Leſung gelangen wird, iſt als 
Abänderung des 8 44 Abſ. 3 der Gewerbeordnung eine Be- 
ſtimmung enthalten, wonach in der Regel die Handlungs- 
reiſenden Beſtellungen auf Waaren nur bei Kaufleuten oder 
ſolchen Perſonen aufſuchen dürfen, in deren Gewerbebetrieben 
Waaren der angebotenen Art Verwendung finden. Dadurch 
ſollen aber nach der Erklärung der Regierung die bisherigen 
Erleichterungen des Detailreiſens nicht ausnahmslos beſeitigt 
werden. Es ſoll daher dem Bundesrath die Befugniß beigelegt 
werden, für beſtimmte Waaren (in der Begründung des Entwurfs 
iſt beſonders vom Geſchäftsbetrieb der Weinreiſenden die Rede) 
Ausnahmen von der eingeführten Beſchränkung zuzulaſſen. Dem 
Reiche tag iſt dazu vom Abg. v. Stumm (frkonſ.) folgender 
Abänderungsantrag unterbreitet: Die Worte „ſoweit nicht der 
Bundesrath für beſtimmte Waaren Ausnahmen zuläßt“ zu 
ſtreichen und dafür zu ſetzen: „ſoweit dazu nicht eine ausdrück⸗ 
liche oder ſchriftliche Aufforderung ergangen iſt.“ 

Gegenüber den vielen Etatsüberſchreitungen hat 
die Rechnungskommiſſion des Reichstags Front gemacht. Sie hat 
die nachträgliche Genehmigung verſagt zu einer Mehrausgabe 
für Verſuche im Artillerie- und Waffenweſen, welcher Titel ſeit 
Jahren ſtets um mehrere hunderttauſend Mark überſchritten 
worden iſt. Die Etatsüberſchreitung, welche diesmal in Frage 
kommt, bezieht ſich auf das Jahr 1894/95 und beträgt faſt 
400 000 Mk. Die Verſagung der Genehmigung iſt erſolgt, 
weniger um damit die verantwortlichen Urheber dieſer Mehr⸗ 
ausgabe haftbar zu machen, als vielmehr um den Reichstag zu 
veranlaſſen, einmal ernſthafter zu prüfen, wieweit es ſich mit 
dem Elatsrecht des Reichstags verträgt, daß regelmäßig wieder⸗ 
kehrende große Mehrausgaben erfolgen, die man thatſächlich, 
wenn einmal geleiſtet, nicht ablehnen kann, die aber, wenn man 
das Ausgabebewilligungsrecht des Parlaments achten will, im 
Wege der Nachtrags forderung, ſoweit fie zu überſehen find, zuvor 
hätten bewilligt werden müſſen. 

Zum Militäretat beantragen im Reichstage die Frei⸗ 
ſinnigen und die Volkspartei: an die Regierung das Erſuchen 
zu ſtellen, auf eine Abänderung der Zahl der Offiziers⸗Penſioni⸗ 
rungen hinzuwirken, und insbeſondere Penſionirungen nicht aus 
— —— — — ͤ — u—ẽ.ẽ —— 


Geſühnt? 
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(8. Fortjegung,) 


„Ja, Du bift frei von dieſem Augenblicke an,” fuhr Wälpern 
fort. „Auch iſt Dein neuer Lebensweg bereits eingeleitet — Du 
brauchſt nur weiter zu gehen. Ich hielt es für meine Pflicht, ihn 
Dir ſelbſt zu ebnen, denn ich konnte es allein — wenn ich Dir 
das Verdammungseurtheil der Welt erſparen wollte. Und ich will 
es, weil Du rein biſt. ..“ 

„Bernhard! Edler Mann!“ 

„Bitte, keine Sentimentalität!“ wies er ſchroff ab. „Man 
verlernt dergleichen, wenn man wie ich zwanzig Jahre im Kampf 
um's Daſein geſtanden hat. Man pflegt dann eben nur ſeine 
Pflicht zu thun oder das, was man dafür erkennt. Höre, was ich 
Dir ſagen will!“ 

„Nun?“ 

„Ich habe mich mit Mülverſtedt in Verbindung geſetzt und 
ihm meine Rechte an Dich abgetreten, natürlich nach rechtlich 
vollzogener Scheidung. Ich frug brieflich bei ihm an, wohin ich 
Dich bringen ſolle, und er nannte mir L., weil er daſelbſt eine 
ältere Schweſter beſitzt, ſeine einzige, die dort an einen Regierungs- 
rath verheirathet iſt. So iſt L. das Ziel unſerer — 
gemeinſchaftlichen Reiſe geworden, Dora.“ 

Die junge Frau war auf's Sopha geſunken und ſchluchzte 
heftig aber jaft lautlos in ihr Taſchentuch. Das Uebermaß der 
Empfindung ſchien ihr faſt die Sprache zu rauben. Endlich ſagte 
fie etwas beruhigt: „Ich füge mich Allem, was Du beſchlteßeſt, 
8 weil Du es biſt und mein Vertrauen zu Dir grenzen⸗ 
los at 

Wülpern lächelte wehmüthig, ſogar etwas ironiſch. Dann 
fuhr er faſt geſchäftsmäßig fort: „Mülverſtedt wird morgen Abend 
hier eintreffen, wie er mir ſchreibt: ich hoffe, Du darſſt ihn zus 
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dem Grunde eintreten zu laſſen, daß ein Offizier, welcher ſich für 
ſeine bisherige Dienſtſtellung als genügend befähigt erweiſt, für 
die nächſt höhere Dienſtſtellung nicht geeignet erſcheint. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches und des Eintührungsgejeßes hat der Vorſitzende 
der Geſetzbuchkommiſſion des Reichstags, Abg. Spahn (Ctr.) den 
Mitgliedern folgende Vorſchlägetz unterbreitet: Es ſollen vier 
Sitzungen wöchentlich abgehalten werden, und zwar an Plenar⸗ 
ſitzungstagen dreimal Vormittags von 10 bis 1 Uhr und einmal 
Abends von 8 bis 10 Uhr, an ſitzungsfreien Tagen von 10 bis 
4 Uhr. Die Durchberathung erfolgt nach der Paragraphenfolge 
des Geſetzbuchs unter Miterörterung der einſchlagenden Artikel 
des Einführungsgeſetzes, ausgenommen das Vereins⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsrecht, die zuſammen und erſt nach Erledigung des All⸗ 
gemeinen Theils zur Erörterung gelangen. Die nicht erledigten 
Theile des Einführungsgeſetzes werden nach der erſten Leſung des 
Geſetzbuchs berathen. Es finden zwei Leſungen ſtatt, wobei die 
Paragraphen und Artikel, zu denen keine Ankräge vorliegen und 
Niemand um das Wort bittet, als genehmigt angeſehen werden. 
Beſchlüſſe über die ſyſtematiſche Anordnung des Stoffes, deſſen 
Vertheilung in die einzelnen Bücher, die Bezeichnung und 
Reihenfolge der Bücher werden bis zum Schluß der erſten Leſung 
ausgeſetzt. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ bemerkt zu den Vorſchlägen des 
Abgeordneten Spahn, die geſchäftliche Behandlung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in der Kommiſſion betreffend: „Wenn die 
Kommiſſion ihrer Arbeit dieſes Programm unterlegt und außer 
dem guten Willen auch die Hoffnung berechtigt, daß die Kommiſſlon 
jo rechtzeitig ihre Acbeiten abſchließt, um die Erledigung des 
großen Geſetzgebungswerkes im Plenum zu ermöglichen.“ 

Die Dis poſitionen des preußiſchen Ab geordneten⸗ 
hauſes für die nächſte Zeit ſind folgende: Am Mittwoch iſt 
Schwerinstag. Donerſtag iſt für den Handels⸗ und Gewerbeetat 


beſtimmt. Freitag und Sonnabend, event. noch Montag ſind für 


den Eiſenbahnetat in Ausficht genommen. Am Dienftag würde 
dann die Berathung des Kultusetats folgen, womit die zweite 
Etatsberathung abgeſchloſſen wäre. Alsdann würden, da das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz noch in der Kommiſſton iſt, zunächſt die 
vom Herrenhaus herüberkommenden und danach die noch von der 
Regierung zu erwartenden Vorlagen (Handelskammergeſetz. 
Plenboßngarantiegejeh, Sekundärbahnvorlage) zur Berathung 
ommen. 

Der Entwurf eines neuen preußiſchen Eiſenbahngaran⸗ 
tie-Geſetzes hat, wie die „Poſt“ hört, jetzt die Zuſtimmung 
aller Miniſter gefunden und dürfte bereits in der allernächſten 
Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen. Der Entwurf, der nur 
wenige Paragraphen zählt, beſtimmt eine Verſtärkung der obliga · 
toriſchen Schuldentilgung und die Schaffung von Reſerven, die 
gegenüber den ſchwankenden Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung 
ein Ausgleichsmittel zwiſchen den guten und ſchlechten Jahren 
ermöglichen. 

Wie bekannt, iſt der Bundesrath zunächſt nicht auf den 
Wunſch des Landtags und der interimiſtiſchen Regierung von 
Lippe⸗Detmold, das Reichsgericht mit der Entſcheidung des 
Thronfolgeſtreits zu beauftragen, eingegangen; er hat be⸗ 
ſchloſſen, daß der Reichskanzler verſuchen ſolle, eine Einigung der 
Betheiligten über die Einſetzung eines Schiedsgerichts herbeizu⸗ 


verſichtlich erwarten. Bis dahin bleibſt Du unter me nem Schutz. 
Dora. Wollen wir unten ſoupieren — natürkich gemeinſchaftlich? 
Die Reiſe hat mir Appetit gemacht — vielleicht iſt's auch die Er⸗ 
regung,“ ſetzte er nicht ohne Sarkasmus hinzu. 

Dora ſtand auf, gehorſam wie ein Kind. Sie trocknete ihre 
Thränen und trat wie eine Schlafwandelnde zu dem großen 
Wandſpiegel, um Anzug und Haar zu ordnen. Geſpenſterhaft 
bleich blickte ihr 
ihr Ebenbild amblidte und die reizenden blonden Szirnlöckchen 
über den Fingern kräuſelte, kam gleichzeitig ein Wonnegefühl über 
ſie: das Gefühl der wiedererlangten Freiheit. Er gab ſie 
frei — vorüber waren die leidenſchaftlichen, 
Seelenkämpfe der letzten Wochen! Sie brauchte nicht mehr 
weiter zu jündigen in Gedanken, durfte das von heimlichem 
Schuldbewußtſein nledergedrückte Haupt wieder emporheben. Und 
im Hintergrunde die Ausſicht auf alle Seligkeiten einer leiden: 
ſchaftlichen, verzehrenden Liebe! Und das Alles hatte er gethan, 
Bernhard, der edle Mann! Am liebſten wäre ſie ihm zu Füßen 
geſunken und hätte ſeine Knie umklammert in ſtummem Dank. 
vn — war ebenſo freundlich, als kalt ablehnend — ſie wagte 
es nicht. 

Unten im Speiſezimmer war eine elegante Geſellſchaft 
verſammelt, Offiziere, höhere Regierungsbeamte und ein paar 
Rittergutsbeſitzer aus der Umgegend ſaßen gruppenweise durch⸗ 
einander, zechend und plaudernd. Trotzdem blieb Doras helle 
Schönheit nicht unbemerkt, als ſie Wülpern an ihnen vorbei⸗ 
führte, um an einen gedeckten Seitentiſch mit ihr Platz zu 
nehmen. Es entging ihm auch keineswegs; dennoch aß er mit 
gutem Appetit und trank mehrere Glas Wein, während Dora, 
von unbeſtimmter Angſt bedrückt, heute wie ein Vögelchen aß. 
Als die Mahlzeit vorüber, ſagte Wülpern in einem Tone, der 
keinen Widerſpruch zuließ und fo laut, daß es die Nächſtſitzenden 
vernehmen konnten: „Ich möchte noch meine Zeitung leſen, 
Kind, ich habe es bis jetzt verſäumt. Du aber thuſt beſſer zu 
Bette zu gehen und auszuſchlaſen, Kind!“ Dann winkte er 
eluen Kellner heran und, als derſelbe geſchmeidig wie ein Aal 


die Spiegelgeſtalt entgegen. Aber indem ſie 


ſchmerzlichen 


1890 


führen Mit Bezug darauf veröffentlicht der von der Mehrheit 
des lippiſchen Landtages für beſtberechtigt erachtete Prätendent 
Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld eine Erklärung, worin er ſich 
dem Spruch eines Schiedsgerichts unterwirft. 

Die bedingte Ausſetzung der Strafvollſtreckung iſt 
endgiltig in Koburg eingeführt. Hauptſächlich ſoll ſie ſich auf 
erſtmalige Verurtheilte, welche das 18. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten und nicht Höher als mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft ſind, erſtrecken. 

Die Zahl der Streikenden in der Konfektionsbranche 
in Berlin wurde am Montag auf über 27 000 geſchätzt. Die 
Verſuche zur Einigung blieben bisher erfolglos. Die Arbeiterinnen 
in der Blouſenbranche, die bisher nur vereinzelt die Arbeit 
einſtellten, haben ſich nunmehr auch dem Ausſtand angeſchloſſen. 
Weiter in den Streik eingetreten ſind am Montag die Möbel⸗ 
polierer; ſie fordern neunſtündige Arbeite zeit und einen Minimal⸗ 
lohn von 27 Mark für Polierer, 18 Mark für Arbeiterinnen. 
Partielle Streiks haben die Holzarbeiter, deren Forderungen von 
der Tiſchlerinnung anerkannt find, begonnen. Im Zimmerer⸗ 
ſtreik haben 170 Firmen mit 2000 Arbeitern die neunſtündige 
Arbeitszeit mit einem Stundenlohn von 55 Pfennigen bewilligt. 


Deutſch es Reich. 
Berlin, 17. Februar. 

Das Kaiſer paar begab ſich am Sonntag vom Jagdſchloß 
Hubertusſtock aus in das naheliegende Revier zur Beſichtigung 
von ungariſchen Hirſchen. Später nahm der Kaiſer den Vortrag 
des Chefs des Milttärkabinets entgegen. Am Montag hat die 
Kaiſerin Hubertusſtock wieder verlaſſen und iſt Mittags in Berlin 
eingetroffen. 

Die Vereidigung der Marinerekruten in Wilhelmshaven 
fade gegen Ende dieſer Woche in Gegenwart des Kaiſers ftatt- 
inden. 

Staats ſekretär v. Stephan wird in den nächſten Tagen 
eine Urlaubsreiſe nach Italien antreten. 

Kardinal Fürſtbiſchof Kopp⸗ Breslau hat ſich zu einem auf 
vier Wochen berechneten Aufenthalt nach Rom begeben. 

Abg. v. Benda feiert ſeinen 80 jährigen Geburtstag am 
heutigen Dienſtag; v. Benda iſt am 18. Februar 1816 in 
Liegnitz geboren. 

Wie in früheren Jahren, gedenkt der Berliner Bis ma ⸗ pa 
Ausſchuß auch in dieſem Jahre den Geburtstag des Alt⸗ 
reichskanzlers feſtlich zu begehen. Er beabſichtigt, am 28. März 
einen Kommers in der Philharmonie zu veranſtalten, und rechnet 
dabei auf die freudige Theilnahme aller Freunde und Verehrer 
des Fürſten. 

Der Bundesrath wird am Donnerſtag die 25 jährige 
Wiederkehr des Tages, an welchem er ſeine erſte Sitzung hielt, 
durch ein Feſtmahl begehen. . 

In der Börſengeſetzkommiſſion des Reichstags wurde 
Montag der $ 46 der Vorlage berathen, welcher von der 
Lieferungsqualität des Getreides beim Börſenterminhandel ſpricht. 
Hierzu lagen Anträge der Abgg. Placke (ntl.) und Gamp 
(frk.) vor. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ferner ein Antrag des 
Abg. Johannſen, betr. die Anwendung der däniſchen 
— —ęꝓ———— — — 
und ſerviettenbeflügelt herbeikam, raunte er demſelben gleichfalls 
lauter als nothwendig ins Ohr. „Geleiten Sie das Fräulein, 
meine Tochter, in ihre Zimmer. Apropos, das Frühſtück wünſche 
ich allein einzunehmen.“ 


X. 

„Dora, Du biſt mein! Iſt ſie Wahrheit, dieſe Wonne?“ 

Als Antwort legte Dora noch einmal den Kopf an Mülver⸗ 
ſtedts Schulter. 

Derjelbe war vor einer Stunde mit dem Schnellzuge ange⸗ 
kommen und hatte Dora ſofort in dem ihm von Wülpern be⸗ 
zeichneten Hotel aufgeſucht und gefunden. Nach kurzer Aus⸗ 
ſprache mit Doras Gatten, war dieſer, anſcheinend vollkommen 
gleichmüthig, abgereiſt — ohne Abſchied von Dora, der er 
überhaupt im Laufe des Tages nur flüchtig begegnet war. 

„Womit habe ich ſie verdient, die Seligkeit Deines Beſitzes?“ 
fuhr Mülverſtedt fort. 

„Was wird der Vater ſagen? Und Thereſe ?“ frug Dora 
ſich ſelbſt. „Einerlei — —“ 

„So denke ich auch,“ ſtimmte Mülverſtedt zu. „Uebrigens 
werden fie unſere erſten Gäſte fein, ſelbſtverſtändlich! ... Das 
Glück — es iR wie vom Himmel herniedergefallen!“ 

„Was denkſt Du jetzt zu thun?“ 

„Ich gehe noch heute Abend zu meiner Schweſter und ſetze 
fie von dem Vorgefallenen in Kennt niß. Zu ſchriſtlicher Mit⸗ 
theilung war die Zeit zu kurz. Geſtern Morgen erſt erhielt ich 
Wülperns Brief mit der Mittheilung, daß er entſchloſſen jet, in 
eine Scheidung einzuwilligen, und daß er Dich ſelbſt an den 
Ort bringen werde, den ich ihm bezeichnen würde. Ich nannte 
L. mit Rückſicht auf meine Schweſter : 

„Es iſt mir alles wie ein Traum: meine Heirath, die ganze 
Ehe und nun die Freiheit,“ meinte Dora leiſe weinend. 

„Närrchen Du! Das Leben — o, wie wollen wir es mit⸗ 
einander genießen! Jetzt aber rathe ich Dir etwas zu ruhen, die 
Nervenaufregung der letzten Tage wirkt zerſtörend — ich empfinde 
es ſelbſt. Deine herrliche Blüthe — Du darfft fie nicht verlieren! 
Wann wirft Du mich morgen empfangen 2“ 


RENT WED TEST TV 
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Sprache beim Unterricht in den nordſchleswigſchen Volks⸗ 
ſchulen, zugegangen. 

Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe tagte 
Montag im Reichstagsgebäude. Es wurde, abgeſehen von der 
Beſprechung der Tagesordnung der Generalverſammlung, vom 
Abg. v. Plötß eingehend über die Stellung des Bundes zu 
den politiſchen Parteien berichtet. 

Die land wirthſchaftlichen Winter⸗Verſammlungen 
haben in Berlin ihren Anfang genommen. Im Friedrichshof 
wurde die Generalverſammlung des Vereins zur Förderung der 
Moorkultur im deutſchen Reich abgehalten; der Kongreß der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft begann mit den Sitzungen 
der Ausſchüſſe. 

Frhr. v. Hammerſtein vertheidigt ſich bei ſeinen Ver⸗ 
nehmungen ſehr energiſch. Außer der Urkundenfälſchung beſtreitet 
er, ſich der anderen ihm vorgeworfenen Delikte, ſo namentlich 
des unrechtmäßigen Aufbrauchs des Penſions fonds der Kreuz ⸗ 
zeitung, ſchuldig gemacht zu haben und behauptet, daß er ſich 
lediglich innerhalb der weitgehenden Grenzen ſeiner Befugniſſe 
bewegt habe. 

Zum erſten Male, jo lange das Gouvernement in Deutſch⸗ 
Oſtaf rika beſteht, iſt eine Inſpizterung des geſammten Schutz 
gebiets angeordnet worden. Der Kommandeur der Schutztruppe, 
Herr Oberſtlieutenant v. Trotha, wird dieſelbe ausführen. — 
In den öſtlich vom deutſchen Schutzgebiete in Südweſtafrika ge, 
legenen Gebieten iſt die Pockeneptdemie ausgebrochen und hat 
in manchen Orten bereits einen bedrohlichen Umfang angenommen. 
— erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ſind ſofort getroffen 
worden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, 17. Februar. 

Präſident Frhr. v. Buol ruft den Abg. Stadthagen nachträglich zur 
Ordnung wegen Beleidigung des Kriegsminiſters in der Sonnabend⸗ 
Sitzung. (Beifall.) 5 2 

Das Haus jegte ſodann die zweite Berathung des Militär⸗ 
Etats fort. — Beim Kapitel „Militär⸗Geiſtlichkeit“ verlangt Dr. 
Lingens (Ctr.) eine beſſere Pflege der Seelſorge der katholiſchen Sol⸗ 
daten und fragt zugleich an, ob die evangeliſchen Offiziere, die ſich katho⸗ 
liſch trauen und ihre Kinder katholiſch — laſſen, Nachtheile in der Be⸗ 
förderung zu befürchten hätten. — Generallieutenant v. Spitz ver⸗ 
ſichert, daß der Militär⸗Verwaltung die Sorge für die ee Bedürf⸗ 
niſſen der Soldaten jehr am Herzen liege, und erklärt es für falſch, daß 
die Offiziere der genannten Art irgend welche Nachtheile in ihrer Beſörde⸗ 
rung zu erwarten hätten. 

erſchiedene Beſchwerden einzelner Redner über militäriſche Miß⸗ 
ſtände werden von Seiten der Regierung beantwortet und eventuelle Ab⸗ 
hilfe guselset- 

in Antrag Gröber (Ctr.) auf Einführung warmer Abendkoſt für 
die Soldaten wird zur dritten Leſung urückgeſtellt. Schließlich wird die 
von der Budgetkommiſſion beantragte Reſolution betreffend die Bemeſſung 
der Vorſpannbergütung debattelos angenommen. 

Dienſtag: Antrag Auer⸗Ancker über Koalitlons⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht, Antrag Auer auf Aufhebung des Impfzwanges. (Schluß 5’, Uhr.) 

DS kkʒæRæA e 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 17. Februar. 

Bei der Berathung des Etats der Bauverwaltung entſteht eine 
längere Debatte über die Ermäßigung der Schiffsgebühren auf kanaliſirten 
Flüſſen und auf Kanälen, an welcher ſich die dab Gothein (freiſ. Vg.), 
Schmeding (natl.), Pappenheim (konſ.), Bueck (natl.), Walbrecht (natl.) be» 
theiligen. 

Auf die Bitte des Abg Stoetzel (Ctr.) der Staatsregierung ein 
Petition zur Berückſichtigung zu überweiſen, welche eine Aufhebung des 
Brüclenzolls auf der Brücke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein wünſcht, 
erwidert der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Thielen, es läge kein Grund 
vor, die Coblenzer Brücke anders zu behandeln als andere Brücken. 

Der Titel „Einnahmen aus Baupolizeigebühren“ wird auf Antrag 
des Abg. Gerlich (konſ.) einſtimmig an die Budgetlommijfion zurückver⸗ 
wieſen. — Die übrigen Einnahmen werden bewilligt. — Ueber die von 
dem Abgeordneten Stoetzel erwähnte Petition geht das Haus zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Bei Titel „Ausgaben“ bemängelt Abg. Walbrecht die große Zen⸗ 
traliſirung des ganzen Bauweſeng. — Miniſter Thielen bemerkt, eine 
Aenderung in der Organisation des Bauweſens empfehle ſich nicht. Eine 


o große Zentraliſirung beſtehe nicht. 
f ee Debatte, in welcher die einzelnen Redner Wünſche und 


Beſchwerden über Kanalbauten und Waſſeranlagen vorbringen und in deren 

Verlaufe Miniſter Thielen auf eine Anregung des Abg. Gothein (freif. 

Vg.) bedauert, daß zur Zeit aus finanziellen Gründen eine Vermehrung 

der etatsmäßigen Stellen für höhere Bautechniker nicht angängig ſei, vertagt 

ſich das Haus bis Mittwoch 12 Uhr: Kleinere Vorlagen, Initiatio⸗ 

Anträge, Fortſetzung der heutigen Berathung. (Schluß 4½ Uhr.) 
—— 


Aus la und. 
Italien. Vom italieniſch⸗abeſſyniſchen Kriegs ſchauplatze ift nun 
wenigstens in einem Punkt Klarheit gekommen. die Friedensverhandlungen 
nd, als völlig ausſichtslos, abgebrochen worden. Die Abeſſynier haben 
ich auf Adua zurückgezogen und als der kommandirende italieniſche 
pr...... — — . — — — 


Dora nannte die Stunde und Mülverſtedt ging. Er war 
wie berauſcht. Die Entwickelung der Angelegenheit, die Er⸗ 
füllung des heißen, aber vollkommen geheim gehegten Wunſches 
war zu plötzlich, zu unvorhergeſehen gekommen, um nicht 
zu verwirren. Glücklicherweiſe war die nothwendigſte Sammlung 
zurückgekehrt, als er die Glocke der Beletage zog, welche ſein 
Schwager, Rezierungsrath von Rainer, bewohnte. Zwei Minuten 
ſpäter ſtand er ſeiner Schweſter im Salon gegenüber. 

„Arthur — iſt's möglich!“ rieſ dieſe erfreut, „welche Weber 
raſchung!“ ? 

Mülverſtedt hatte die weiße, ſchönberingte Hand, die ihm 
die Schweſter entgegenſtreckte, an die Lippen gezogen und küßte 
fie bittend und leidenſchaftlich. Die Regierungsräthin empfand 
ſeine Bewegung jojort. 


„Was ist Dir?“ frug fie. Was führt Dich hierher? Warum | 


Haft Du nicht geſchrieben, damit wir Dich auf dem Bahnhoſ in 
Empfang nehmen konnten?“ 

„Höre, Adelheid!“ Und Mülverſtedt berichtete Alles, zuerſt 
etwas verworren, dann aber geſammelt, anſchaulich und klar. 
5 wende mich an Dein Schweſterherz,“ ſchloß er mit 
heißer Bitte. 

„Arthur, welche — verzeihe mir — welche Dummheit!“ 
rief die Regierungsräthin entſetzt. 

„Zi das Dein Ernſt? Beſinne Dich, Adelheid!“ ſagte Mül⸗ 
verſtedt in erwachendem Zorn. 

„Verzeih', aber ich bin ganz weg über die Sache. Wie alt 
biſt Du? Zweiunddreißig geweſen kürzlich. Und dieſer Sekonde ⸗ 
lieutenants⸗— nein, dieſer Fähnrichsſtreich .... Eine verheirathete 
Frau zu entführen!“ 

„Ich habe Dora nicht entführt!“ warf Mülverſtedt ein. 

„Allerdings! Es iſt noch ſchlimmer! Der beleidigte Gatte 
tritt fie Dir freiwillig ab,“ höhnte Adelheid. „Eine eigentliche 
Entführung beſitzt noch immer einen romantiſchen Reis, es iſt ein 
Abenteuer und zwar ein pikantes, dem zuweilen ſogar die 
heimliche Zuſtimmung der jüngeren Kameraden ſicher iſt — 
natürlich — offentlichem Entjeden,. — 5 kluge Frau hinzu. 

u iſt noch anders — mmer 
„Dein Fall iſt noch andere — ſch (Bortfehing fol.) 


General ihnen mit freier fliegender Kolonne folgte, kam es zuz einem 
Rekognoszirungsgefecht. Die Abeſſynier haben aber ihren Rückzugfunge⸗ 
ſtört vollenden können. 5 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nach amtlichen Nachrichten aus 1 — hat 
ſich das Befinden des öſterreichiſchen Thronfolgers Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand merklich gebeſſert. Der Erzherzog wird am 23. d. Mts. in Kairo 
erwartet. 

Frankreich. Amtlich wird gemeldet, daß der Schiffslieutenant Buchard 
zum Marineattache in Berlin ernannt iſt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Eulmſee, 17. Februar. Der Vaterländiſche Frauen ⸗ 
verein beabſichtigt am 8. März in der Villa nova eine Wohlthätig⸗ 
„ zu geben. — In Lol e Ueberheiz ens des Ofens entſtand 
am Montag Vormittag während des Unterrichts in der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule ein Brand, der jedoch ſchon im Entſtehen gelöſcht wurde. 

— Marienwerder, 17. Februar. Der berittene Gendarm Seikad aus 
Kopitkowo hat in dem Dziegelewskiſchen Gaſthauſe zu Lalkau zwei große 
Zwanzigpfennigſtücke als falſch beſchlagnahmt. Der Wirth will 
die Falſchſtücke von einer unbekannten Frau erhalten haben. Auch bei 
dem Dorfſchmied wurde ein ſolches Geldſtück vorgefunden. Die falſchen 
Münzen ſind ſehr plump ausgeführt, ſo daß man ſie ohne Schwierigkeit 
von den echten unterſcheiden kann. — Das Ritter gut Oſchen, bis⸗ 
her Herrn Lattre⸗Hertel gehörig, iſt ohne Vorwerk für den Peis von 
300 000 Mark an den Landwirth Herrn Wieſe aus Stettin verkauft worden. 
Das bisherige Vorkwerk Rittergut Solainen verbleibt in den Händen des 
bisherigen Beſitzers. — Eine größere Anzahl Me n ſchen ſchädel 
find auf dem Grundſtücke des Gaſthofbeſitzers Herrn Treichel dieſer Tage 
gelegentlich eines Neubaues von den Erdarbeitern gefunden worden. Mit 
ziemlicher Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß die Leichname nicht in Särge 

ebettet waren. Schon wiederholt wurden in der Nähe der jetzigen Fund⸗ 
tätte menſchliche Stelette ohne Sargtheile gefunden. 5 

— Schulitz, 16. Februar. Im Auguſt Krügerſchen Saale feierte 
heute der Männer⸗Geſangverein ſein dae e in Form eines 
Familienabends. Der Beſuch war äußerſt rege. Vorgetragen wurden 
mehrere Chorgeſänge, zwei Quartetts, ein Terzett und zwei Baßſoli und 
zum Schluß kam der Schwank „Papa hats erlaubt“, zur Aufführung, der 
gut von Dilettanten geſpielt, reichen Beifall fand. Mit einem Tanzkränzchen, 
welches die Ge ſellſchaft noch viele Stunden fröhlich beiſammen hielt, endete 
das wohlgelungene Vergnügen. — Seit einigen Tagen iſt der Paſtor 
Greulich, welcher wegen ſeines Augenleidens nach Berlin gereiſt war, wieder 
hierher zurückgekehrt, jedoch iſt Herr G. leider noch nicht ſoweit hergeſtellt, 
daß er die amtlichen Geſchäfte übernehmen kann. — In dieſer Woche 
fand unter Vorſitz des Herrn Paſtor Greulich eine Sitzung des Kirchen⸗ 
raths und der Gemeindevertreter ſtatt. Es wurde über ein von der evan⸗ 
1 Kirche zu verwaltendes Vermächtniß verhandelt. Ferner wurde 

eſtimmt, daß der Platz um die evangeliſche Kirche planirt und demnächſt 

dort Gartenanlagen hergeſtellt werden ſollen. Der Grund, welcher jetzt 
aus Sand beſteht, kann unentgeltlich abgefahren werden, da gute Erde auf 
dem Platz ausgeſchüttet werden ſoll. Vor der Kirche wird der alte hölzerne 
Zaun einem neuen eiſernen Platz machen. — Sicherm Vernehmen nach 
wird die katholiſche Pfarrſtelle vom 15. nächſten Monats wieder mit einem 
Geiſtlichen feſt beſetzt werden. Seit zwölf Jahren — der letzte Propſt, 
Herr Weidner, ſtarb 1884 — iſt die Stelle größtentheils von dem Geiſt⸗ 
lichen aus Podgeorz, welcher wöchentlich hierher kam und einmal den 
Gotte s8dienſt abhielt, verwaltet. 

— Bromberg, 17. Februar. In der Zeit vom 26. Februar bis ein⸗ 
ſchließlich 20. März wird in dem Gelände bei Hohenholm, nördlich der 
Eiſenbahn Bromberg⸗Thorn, ein Gefechtsſchießen abgehalten. 

— Brahnau, 16. Februar. Im Schröderſchen Gaſthauſe zu Lange⸗ 
nau hielt heute Abend der landwirthſchaftliche Verein Lange⸗ 
nau⸗Otteraue und Umgegend eine Sitzung ab, zu der 20 Mitglieder er⸗ 
ſchienen waren. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Panſegrau⸗Otteraue, eröffnete 
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Es wurden verſchiedene 
Sämereien vorgelegt und von den einzelnen Mitgliedern Beſtellungen ge⸗ 
macht, die der Verein dann im Ganzen ausführt. Auch wurden einige 
Waggonladungen Kainit zur Vertheilung unter die Mitglieder beſtellt. Ein 
Mitglied iſt ausgeſchieden und drei wurden neu aufgenommen. Bei der 
nächſten Sitzung, welche im Monat März ſtattfinden ſoll, wird Lehrer 
„ einen Vortrag über landwirth ſchaftliche Angelegenheiten 

alten. 

— Argenau, 16. Februar. Geſtern früh 2 Uhr eniſtand auf dem 
Gehöft des Grundbeſitzers Fenske aus Seedorf auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe Feuer. Es brannten Stall und Scheune deſſelben nieder. Leider 
kamen dabei mehrere Stück Rindvieh, Pferde, Schweine und Geflügel um. 
Fenske erleidet einen bedeutenden Schaden, da er nicht verſichert iſt. — 
Das geſtern Abend in Witkowskis Tivoliſaal abgehaltene Winterver⸗ 
gnügen des hieſigen Lehrervereins verlief in äußerſt gelungener Weiſe. 

— Inowrazlaw, 15. Februar. Ein Stück Wahrſagegeſchichte 
ſpielte ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer ab. Der Rentenempfänger 
M. Michalski aus Szrubsk bei Argenau hatte ſich wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu verantworten. Die Verhandlung entrollte ein höchſt 
intereſſantes Bild. Die Ehefran des Angeklagten hatte in ihrem Kaſten 
120 Thaler in Münzen verwahrt. Als der Angeklagte ihr Vorwürfe 
machte, daß das Geld ſchlecht verwahrt ſei und leicht geſtohlen werden 
könne, ſagte die Frau: „Wird mir das Geld geſtohlen, ſo gehe ich zum 
Wahrſager und der ſagt mir gleich, wer der Dieb iſt.“ Im Juni v. J. 
nahm der Angeklagte heimlich das Geld aus dem Kaſten und vergrub es 
in ſeinem Garten. Nach der Entdeckung ihres Verluſtes ging die Ehefrau 
zum Wahrſager. Jener nahm ein Geſangbuch und machte dann die be⸗ 
kannte Erbſchlüſſelmanipulation. Beim Basen des Namens Stachowski 
— eines Miteinwohners der Beſtohlenen — fiel das Buch auf den Tiſch. 
Dieſes Wunder geſchah einige Male. Das Orakel hatte geſprochen und 
Stachowski war als Dieb feſtgenagelt. Dieſe Geſchichte erzählte der Ange⸗ 
klagte ſeinem Nachbar Jaukſch; dabei meinte er, er könne St. nicht an⸗ 
zeigen, da letzterer ihn in ſeinem Viehbeſtande ſchädigen könnte. Es wäre 
ihm erwünſcht, wenn Jaukſch es dem Gendarm anzeigte. Dieſes geſchah 
auch. Der Gendarm wurde vom Angeklagten ebenfalls über den Diebſtahl 
und das Orakel unterrichtet. Das Diſtrictsamt ordnete eine Unterſuchung 
bei Stachowski an, die natürlich erfolglos ausfallen mußte. Als aber St. 
einen Termin erhielt, rückte Michalski mit der Wahrheit heraus. Er 
wollte ſeine Frau ſchrecken, ängſtigen und prüfen, wie weit die Macht des 
Wahrſagers gehe. St. ſtellte hierauf einen Strafantrag wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung gegen Michalski. Der Gerichtshof erkannte auf 3 
Monate Gefängniß. 


Loeales. 
Thorn, 18. Februar 1896. 


„[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Leidig 
aus Marienwerder iſt der königl. Regierung zu Schleswig zur 
weitern dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Der 
Rechtskandidat Dr phil. Felix Maſchkowski aus Rahmel 
iR zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg ⸗ 
zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Geſtüt⸗Rendant Schulz 
in Marienwerder iſt in die Hauptgeſtüt Rendanten-Stelle zu 
Graditz bei Torgau berufen worden. — Nach einer Depeſche der 


„Poſt“ aus Wilhelmshaven iſt Oberbaurath Rauchfu ß von 


der . Werft zum Schiffbau⸗Direktor in Danzig ernannt 
worden. 

— [Raufmännijdher Verein.] Der hervorragende 
Rezitator, Profeſſor Alexander Stra ko ſch, der am Donnerſtag 
20. d. M. im Artushofe bekanntlich einen Rezitationsabend ver⸗ 
anſtaltet, hat zu demſelben nachſtehendes Programm gewählt: 
1) Julius Cäſar von Shakeſpeare (große Forumſzene), 2) Wall 
fahrt nach Cevlaar von Heinrich Heine. 3) Die Räuber von 
Schiller (4. Akt, große Turmſzene), J) Der reiche Mann zu Köln, 
Ballade von Emanuel Geibel. a 

[Landwehr Verein] Die geſtrige Hauptverſamm⸗ 
lung im großen Saale des Soden eröffnete der erſte 
Vorſitzende mit dem üblichen Hurrah für unſeren Katſer. Zur 
Aufnahme haben ſich zehn Herren gemeldet. Zwei Kameraden 
ſind ohne Grundangabe ausgeſchieden und ein Kamerad iſt ge⸗ 
ſtorben, deſſen Andenken durch Erheden von den Sitzen geehrt 
wurde. Der Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung ergab 
feine Abweichungen. Der Kaſſenführer wurde enlaſtet und ihm 
zugleich der Dank der Verſammlung für die vorzügliche Kaſſen⸗ 
führung ausgeſprochen. Der vom erſten Schriftführer vorgetra⸗ 
gene Jahresbericht ſpricht ſich in allen Punkten über die recht 


günſtige Entwickelung des Vereins aus. Nachdem noch der 
Vorſitzendezden Damen zund 8 Herren, zzwelche bei der Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät ſowie bei der ſpäteren Vorführung 
der lebenden Bilder mitgewirkt haben, den Dank des Vereins 
ausgesprochen, theilt er zugleich mit, daß aus dem Reinertrage 
70 Mk. an das Komitee des Kyffhäuſer » Denkmals abgeſandt 
find. Hierauf kommt ein Rundſchreiben des Generalbevollmäch⸗ 
tigten der Sterbekaſſe über den Stand der Kaſſe im dieſſeitigen 
Bezirk zur Verleſung. Aus dem Verkauf der geſammelten Ci⸗ 
garrenabſchnitte und von Staniol ſind im verfloſſenen Jahre 
15,50 Mk. eingekommen, welche zinsbar angelegt find und mit 
den Erträgniſſen dieſes Jahres zuſammen zu wohlthätigen Zwecken 
Verwendung finden ſollen. Das weitere Sammeln wird dringend 
empfohlen. — Bei der vorgenommenen Vorſtan( ds wahl 
werden, mit Ausnahme von zwei Feſtordnern, die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. Für die beiden ausſcheidenden Feſt⸗ 
ordner werden die Kameraden Menke und Hartwig gewählt. 
Fahnenträger und Fahnenjunker bleiben die bisherigen Kameraden 
auch für das laufende Vereinsjahr. 

[Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Co.] 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Thorner Kredu⸗ 
Geſellſchaft G. Prowe u. Co. gedachte der Vorſitzende Herr 
Dauben zuerſt des großen Verluſtes, den die Geſellſchäft durch 
den im letzten Jahre erſolgten Tod des Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrathes, Herrn Hübner erlitten habe, welcher mit großem 
Eifer und Sachkenntuiß die Intereſſen der Geſellſchaft ſtets 
vertreten habe. Die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch 
E heben von den Sitzen. Darauf erläuterte Herr Pro we den 
vorgelegten Jahresbericht, wonach das Aktienkapital unverändert 
300 000 Mk. beträgt und der Reſervefonds ſich auf 5721 Mk. 
erhöhte und theilte mit, daß die Mitglieder des Aufſichtsraths 
einſtimmig auf ihre Tantieme zu Gunſten des Reſervefonds 
verzichtet hätten. Der Beſtand an Depofiten beträgt 295 528 
Mk. und der Beſtand an Wechſeln 412 083 Mk.; es ſeien im 
Jahre 1895: 3046 Wechſel im Betrage von 2 980 781 Mk. 
angekauft und dafür 44434 Mk. Disconto vereinnahmt worden. 
Der Gewinn auf Inkaſſa⸗Conto beträgt 554 Mk. auf Effetten- 
Con to, welches einen Beſtand von 31 380 Mk. hat, 1591 Mt; 
auf Lombard ſeien 31.000 Mk. ausgeliehen und das Gut 
Brandmühle habe einen Nutzen von 1768 Dit. gebracht, wogegen 
bei dem Grundſtück der Dampfſchneidemühle ein Verluſt von 
231 wk. entſtanden ſei. Die Dampfſchneidemühle ſteht noch mit 
53 750 ME. zu Buch, indeſſen ſeien die Wieſen auf Mocker für 
2200 Mk. ſoeben verkauft und es ſei Ausſicht, nächſtens für 
10000 Mk. einige Morgen von dem großen Holzplatz zu 
verkaufen. In der Neſſauer Niederung habe der Staat zum 
Bau eines Dammes 240 000 Mk. angewieſen, ſodaß der Bau 
deſſelben in dieſem Jahre unzweifelhaft erfolgen würde und das 
Grundſtück ſich dann leicht und vortheilhaft verkaufen ließe. — 
Nach Abzug der Unkoſten bleibt ein Ueberſchuß von 14 130 Mk. 
und es würde eine Dividende von 4½% = 28 Mk. pro Aktie 
vertheilt werden. Der Prozeß mit David Martus Lewin jei im 
vorbereitenden Verfahren begriffen und würde wohl nächſtens 
mit eidlichen Feſtſetzungen vorgegangen werden. In den Aufſichts⸗ 
rath wurde Herr G. Weeſe neu⸗ und Herr Hirſchberger 
wiedergewählt. 

— läͤoppernikus⸗ Verein.] Auf die am Mittwoch 
den 19. d. Mts. 7 Uhr Abends in der Aula des Gymnaſiums 
ſtatt findende öfſentliche Sitzung des Koppernikus⸗ Vereins 
erlauben wir uns hiermit noch einmal hinzuweiſen. 

+ [Das Schuhmacher geſellengewerk! hielt 
geſtern Abend 6 Uhr einen Umzug durch die Stadt. Es galt die 
Fahne des Geſellengewerks von dem bisherigen Vorſitzenden 
der Geſellenkaſſe, dem Schuhmachermeiſter M. Schmidt, zu dem 
neuen Vorſitzenden Schuhmachermetſter F. Doppslaff hinzu⸗ 
bringen. Der lange Zug, geführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, wurde von einer großen Menſchenmenge 
begleitet. Beim Empfange der Fahne hielt der jetzige Vorſitzende 
und zweite Oberme ſter der Meiſterinnung eine Ansprache an die 
Geſellen, in der er ſeinen Dank für die Ueberbringung der Fahne 
ausſprach und zum Schluß auf den Kaiſer als den Schirmherrn 
des Handwerks ein Hoch ausbrachte. 


S [Der Kriegerverein Thorn] hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Garniſon⸗Auditeur 
Wagner eröffnete die Verſammlung nach einem kurzen Rüd: 
blick auf die zu allſeitiger Zufriedenheit verlaufene Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Ma⸗ 
leſtät. — Nach Begrüßung mehrerer von den 11 neu aufge⸗ 
nommenen Mitgliedern theilt der Vorſitzende den Stärkerapport 
vom 1. 2. er mit wonach der Verein 8 Ehrenmitglieder und 
388 zahlende Mitglieder zählt, wovon 10 der Sterdekaſſe nicht 
angehören. Es erfolgt der Bericht des Rechnungsausſchuſſes, 
deſſen Antrage gemäß dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt wird. 
Auf Aufforderung des Vorſizenden erhebt ſich die Verſammlung 
zum Ausdruck des Dankes für die aufopferungsvolle und gewiſſen⸗ 
hafte Thätigkeit des Kaſſenführers, Kameraden Fu ds von den 
Plätzen. Der Vorſitzende verlieſt ein Schreiben des Infanterie: 
Regiments von der Marwitz, worin dem Verein der Dank des 
Regiments für die Theilnahme des Vereins an der Dijonfeier 
ſowie für die Kranzſpende ausgeſprochen wird. Nach Erledigung 
mehrerer innerer Vereinsangelegenheiten, insbeſondere die 
Sanitätskolonne betreffend, wiederholt der Vorſitzende den Dank 
des Vereins an die Feſtordner für ihre mühevolle, aber ſo erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit anläßlich der Veranſtaltungen zur Raifergebucts- 
tagsfeier. Ein hervorragender Dank gebühre auch den Dar⸗ 
ſtellern und beſonders den anmuthigen Darſtellerinnen in den zur 
Aufführung gebrachten Stücken für ihre künſtleriſch vollendete 
Thätigkeit. In das auf die Genannten ausgebrachte Hoch ſtimmt 
die Verſammlung freudig ein. — Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung fand zwangloſes Zuſammenſein der Mitglieder ſtatt. Die 
nächſte Generalverſammlung findet am 7. März ſtatt. 

[Der chriſtlich e Verein junger Männer, 
der hier, wie ſchon mitgetheilt, neu begründet worden tit, hielt 
am Sonntag Abend im St. Georgen⸗Pfarrhauſe eine Eröffnungs- 
feier ab, wozu eine größere Anzahl Einladungen ergangen 
waren. Herr Divifionspfarrer Strauß hielt eine Anſprache, in 
welcher er gewiſſermaßen das Programm des neuen Vereins ent- 
rollte. Der Verein ſoll Angehörige aller Berufsarten und aller 
chriſtlichen Bekenniniſſe und Sekten umfaſſen. Zuſammenkünfte 
finden vorläufig jeden Sonntag Abend um 6 Uhr, ſpäter vielleicht 
auch noch Mittwochs ſtatt. Als Ziel ſchwebt dem Verein auch 
die Schaffung eines eigenen Vereinshauſes vor. Ordentliche 
Mitglieder zahlen monatlich 25 Pf. Beitrag, unterſtützende Mit⸗ 
glieder jährlich 1 Mk. 

»[Spezialttäten Theater.] Der Schützenhauswirth, 
Herr Grunau, der bekanntlich zum 1. März eine ſtändige 
Spezialitätenbühne einzurichten gedenkt und dazu auch bereits 
das Künſtlerperſonal vollzählig engagirt hat, wird am Donnerſtag 
dieſer Woche ſchon eine Reihe von 4—5 Gaſtvorſtellungen eröffnen. 
Als gaſtirende Künſtler treten eine Anzahl Mitglieder des 
Danziger Wilhelm Theaters auf, welche dort vier Wochen lang 
lebhaften Beifall gefunden haben und jetzt auf der Durchreiſe 


nach Warſchau begriffen find, u. A. der neunjährige Knabe Nelſon, 
— als Sandee Staunenswerthes leiſten ſoll und died Ge⸗ 
ſchwiſter Lutze⸗Aromby, welche an beweglichen Schiffen Oelgemälde 
malen, die nachher unter dem Publikum zur Gratis⸗Verlooſung 
kommen; ferner weiſt das Programm auf Produktionen am drei⸗ 
fachen Parterre⸗Reck, Parterre⸗Akrobaten, kunſtvo lle Malerei auf 
Mattglas, eine Solotänzerin etc. Die Orcheſterbegleitung wird 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, Nr. 21, 
ausgeführt. 

er [Der 10. Bezirkstag der Weſt preußiſchen 
Bau⸗ Innungen! tagt zur Zeit in Graudenz. In dem 
Saale des „Goldenen Löwen“ verſammelten ſich am Sonntag 
Nachmittag die erſchienenen Delegirten und eine Anzahl Ehren. 
gäſte. Der Verbands vorſitzende, Herr Zimmermeiſter Herzog ⸗ 
Danzig, begrüßte die Verſammlung. Die auf der Tagesordnung 
ſtehenden Verhandlungsgegenſtände, z. B. die Organiſation des 
Handwerks, die Bildung von Fachgenoſſenſchaften ꝛc., jeten auch 
für andere Berufsarten von g:oBem Intereſſe. Er wünſche und 
hoffe, daß die Verhandlungen dem Baugewerk zum Segen gereichen 
mögen, und in dieſer Hoffnung rufe er der Verſammlung ein 
fröhliches „Glückauf“ zu. — Nach weiteren Begrüßungsreden 
folgte die Wahl der 7 Kommiſſionen, deren Aufgabe es war, die 
einzelnen Punkte der Tagesordnung für die Hauptverſammlung 
eingehend durchzuberathen. Dieſen Kommiſſionen gehörten u. a 
an die Herren Ulmer Culmſee, Rienow Thorn, Schwarz Thorn 
und Fieſel⸗Damerau. Die Kommiſſionen traten alsbald in 
Thätigkeit — Am Montag Vormittag wurde der Verbandstag 
des Verbandes Weſtpreußiſcher Bauinnungen durch Herrn Herzog 
Danzig eröffnet. Redner begrüßte dann den Vertreter des 
Minifters für Handel und Gewerbe, Herrn Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. Sieffert, die Vertreter der Regierungen in 
Marienwerder und Danzig, des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe, der Stadt Graudenz uſw. Herr Herzog erſtattete 
weiter den Geſchäftsbericht des Bezirksvorſtandes für das aßbge⸗ 
laufene Jahr. Herr Bruno Fiſcher⸗Graudenz berichtete über den 
10. Delegirtentag des Innungsverbandes deutſcher Bauinnungen 
und Baugewerksmeiſter in Straßburg. In ausführlichem Vortrage 
äußerte ſich darauf Herr Dr. Sief fert über die geplante 
Organiſation des Handwerks, woran Herr Herzog 
Mittheilungen über die Stellung des Verbandes zu der Frage knüpfte. 
Nach einem Vortrag des Herrn Baugewerkſchuldirektors Kunz 
Dt. Krone über die Errichtung einer zweiten Baugewerk⸗ 
ſchule in Weſtpreußen wurde dieſe Sache vertagt; Herr K. 
erklärte ſich gegen die Errichtung einer zweiten Schule. Die 
Verhandlung über die Bildung von Fachgenoſſenſchaften wurde 
gleichfalls vertagt. 

[Provinzial⸗Turnfeſt.] Das diesjährige Kreis 
Turnfeſt des bekanntlich die Provinzen Oſt und Weſtpreußen 
und den Netzediſtrikt umfaſſenden Kreiſes Nordoſt der deutſchen 
Turnerſchaft wird Ende Juli in Tilſit ſtaufinden. Die Bil: 
dung eines Feſtausſchuſſes iſt dort bereits eingeleitet. 

§ (Zur Lehrer⸗Relikten⸗Fürſorge.] Der 
Kultusminiſter hat angeordnet, daß ſeminariſch gebildete Lehrer, 
welche künftig an nichtſtaatlichen höheren Schulen, gleichgiltig 
ob als Vorſchullehrer oder als Lehrer an den Hauptklaſſen ihre 
erſte Anſtellung erlangen, in die Elementarlehrer- 
Witt wen⸗ und Waiſenkaſſen nicht aufzunehmen 
ſind, ſofern für die höhere Unterrichtsanſtalt, an welcher die 
Anſtellung erfolgt, die Reliktenfürſorge derart geordnet iſt, daß 
die Hinterbliebenen der Elementarlehrer an derſelben Theil 
nehmen. Wenn ein bereits angeſtellter Volksſchullehrer an eine 
höhere Schule übertritt und in der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe verbleibt, ſo beſteht zwar ſeine Befreiung von der 
Zahlung des Reliktenbeitrages (15 Mk.) fort; dagegen muß er 
die Zahlung des Gemeindebeitrages von 12 Mk. ſelbſt über- 
nehmen, wenn ihm dieſelbe nicht von der höheren Unterrichts- 
anſtalt abgenommen wird Aber auch in dieſem Falle findet das 
Geſetz vom 27. Juni 1890, betreffend die Fürſorge für die 
Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen, auf einen ſolchen 
Lehrer fernerhin keine Anwendung, da nach § 1 deſſelben die 
definitive Anſtellung des Lehrers zur Zeit ſeines Todes an einer 
Volksſchule Vorausſetzung für die Anwendung des Geſetzes 
und die Erlangung der durch daſſelbe gewährten Waiſenver⸗ 
ſorgung iſt. Dieſe Verſchiedenheit der rechtlichen Folgen ſchließt 
die Verſetzung eines der Elementarlehrer » Witiwen » und 
Waiſenkaſſe angehörenden Lehrers an eine höhere Schule im 
Intereſſe des Dienſtes wider Willen des Betreffenden, und 
ebenſo umgekehrt die Verſetzung des ſeminariſch gebildeten Lehrers 
einer höheren Schule, welchem eine Reliktenverſorgung gewährt 
iſt, an eine Volksſchule oder eine andere höhere Schule, bei 
welcher dieſe Fürſorge aber nicht in gleichem Umfange beſteht, 
gänzlich aus. 

[Eine Reform im direkten ruſſiſch⸗deutſchen 
Güterverkehr] werden der „Börſenzeitung“ zu Folge, ſchon 
die allernächſten Tage bringen. Dieſelbe ſol geeignet ſein, die 
zahlreichen Klagen der Intereſſentenkreiſe beider Nachbarländer zu 
beſeitigen. Es handelt ſich um die Neuregelung des von den 
Eiſenbahnverwaltungen geübten Verfahrens bei der Entſchädigung 
für das Manko, welches beim Transport von Getreide und 
ſonſtiger Produkte naturgemäß entſteht, beſonders beim Trans port 
im loſen Zuſtande. Bisher haben die ruſſiſchen Bahnen dieſes 
Manko beim Paſſiren der Grenze erſetzt, zu welchem Zweck das 
Getreide an den ruſſiſchen Grenzſtationen umgewogen wird, was 
auch eine Umladung des Getreides bedingt. Von hier aus 
ſetzt das Getreide ſeinen Weg nach Deutſchland fort und wird 
auf der deulſchen Ankunftsſtation wiederum behufs Feſtſtellung 
des auf der deutſchen Strecke entſtandenen und zu erſetzenden 
Mankos umgewogen. Jetzt haben die Verwaltungen der betreffenden 
deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen ein Uebereinkommen getroffen, 
wonach das Manko des aus Rußland kommenden Getreides auf 
den deutſchen Ankunſtsſtationen für die Geſammtſtrecke feitgeftellt 
und erſetzt wird und umgekehrt geſchieht es mit den Frachten von 


Deutſchland nach Rußland, deren Manko auf den ruſſiſchen An⸗ 


Otfizianten-Begräbniss-Verein. 


General⸗Verſammlung 
Donnerſtag, den 20. d. M., 
Abends 81. Uhr 
bei Herrn Nicolai, 
Tages-Drönung : 
. den 1808. 
Vall vun Nechnungsreriſoren und Vor⸗ 
ſtandswahl. (217) 


Der Vorstand. 


Zahnarzt David 


I3achestrasse 2, II. 


empfehle 


Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 2— 5. 
Mit Ausnahme Sonntags. 

Saszesse 


Zur Confirmation 


ſchwarze und weißte Stoffe, 


verkaufe ich mein Waarenlager 
zu jedem Preiſe. 

J. S. Schwartz, 
Eiſenhandlung. f 


kunftsſtationen erſetzt wird. Dadurch ſollen die jebesmaligen, gegen Mitternacht. Am anderen Morgen wurde die Kell nerfrau bewußtlos 


ebenſo zeitraubenden wie koſtſpieligen Umwiegungen und Umlage⸗ 
rungen an der Grenze erſpart werden. Auch haben die deutſchen 
Bahnen, gleich den ruſſiſchen Bahnen, auf den bisher feſtgeſetzten 
nicht erſaßpflichtigen Prozent ſatz des Mankos verzichtet, jo daß 
künftighin das ganze Manko ohne jeden Abzug erſetzt werden wird. 
+ [Beihilfen zur Ausbildung von Muſiklehrern 
für Lehranſtalten] Der Kultusminiſter beklagt in einem 
Erlaß vom 26. Januar d. J., daß dem Beruf als Mufiklehrer 
an höheren Lehranſtalten und Schullehrer⸗ Seminaren nicht ſelten 
ſehr günſtig für denſelben beanlagte Lehrer wegen Mangel an 
Mitteln zum Beſuch des Kgl. Inſtituts für Kirchenmuſik in 
Berlin ferngehalten werden. Der Miniſter erklärt ſich dabei 
bereit, in beſonders geeigneten Fällen Lehrern mit guter muſi 
kaliſcher Befähigung und Vorbildung, die unter Zurücklaſſung ihres 
Gehalts in das Königliche Inſtitut für Kirchenmuſik eintreten 
eine angemeſſene Beihilfe zu den Koſten ihrer Ausbildung zu 
gewähren. Die Königlchen Regierungen ſind angewieſen, in 
Zukunft bei den Anmeldungen zur Aufnahme in das Inſtitut 
unter Darlegung der Vermögens- und Familienverhältniſſe der 
betreffenden Lehrer zu bemerken, ob und in welcher Höhe die 
Gewährung einer Unterſtützung angezeigt erſcheint. 
OlBeſchränkte Submiſſion.] Am Montag ſtand im Bureau 
der Kgl. Garniſon⸗Verwaltung Termin zur Vergebung von Arbeiten an. 
Es waren zu dieſem beſchränkten Submiſſionsverfahren von Tiſchlern reſp. 
Holzverarbeitungsinduſtriellen ſechs, von Schloſſern wie von Klempnern je 
vier Herren eingeladen worden. Die Tiſchlerarbeiten wurden in vie 
Looſen vergeben: Es find zu liefern: 1. 1000 Schemel, 2. drei großer 
Spinde, 3. 900 Brotſchränke und 4. 4320 laufende Meter Leiſten. Ge⸗ 
bote wurden abgegeben von den Herren: Tiſchlermeiſter D. Koerner 
für Loos 1, 1,75 Mark, Loos 2, 42 Mark, Loos 3, 2,50 Mark alles pro 
Stück und Loos 4, 0,55 Mark für den Meter. Tiſchlermeiſter Bart⸗ 
leweki: Loos 1. 1,55 Mark, Loos 2, 44 Mark, Loos 3, 2,25 Mark 
und Loos 4, 0,50 Mark für den Meter. Houtermans u. Walter: 
Loos 1, 1,60 Mark, Loos 2, 42 Mark, Loos 3, 2,40 Mark pro Stück und 
0,55 Mark für den Meter. Soppart für Loos 1, 1,50 Mark pro 
Stück und 1¼ Prozent Abgebot, Thober Loos 1, 1,60 Mark, Loos 2, 
42 Mark, Loos 3, 2,30 Mark pro Stück und 0,55 Mark für den Meter. 
Der ſechſte Meiſter Herr Tiſchlermeiſter Golaszewski hatte keine Offerte ein⸗ 
gereicht. Für Klempnerarbeiten wurden gefordert Klempnermeiſter 
A. Glogau 2,50 pro Stück, J. Glogau 19 Proz. über den Anſchlag, Zittlau 
32 Proz über und Granowski 28 Proz. über dem Anſchlag. Von 


Schloſſermeiſtern gaben für die verdungenen Arbeiten folgende m 


Forderungen ab: Wittmann 20 Proz. unter, Labes 23 Proz. unter, Tilk 
6 Proz. unter und Marquardt 3 Proz. über dem Anſchlag. 


+ [(Schwurgeridtin Thorn .] Die Beweisaufnahme in der 
gleſtern verhandelten Strafſache gegen Szydzikowski vermochte 
die Geſchworenen von der Schuld des Angetlagten nicht zu überzeugen. 
Auf Grund ihrer verneinenden Beantwortung der Schuldfrage wurde An⸗ 
geklagter frei geſprochen. 

Heute fungirten als Veifiger die Herren Landgerichtsrath Moſer 
und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Guts⸗ 
befiger Karl Schmelzer⸗Galezewko, Zuckerfabrikdirektor Max Schmitz⸗ 
Neu⸗Schönſee, Gutsverwalter Ernſt Weißermel⸗Groß⸗Kruſchin, Kaufmann 
Paul Engler⸗Thorn, Beſitzer Ferdinand Zühlte⸗Korzeniec, Oberförſter 
Heinrich Laſchke-Wodek, Bürgermeiſter Oskar Kühnbaum⸗Podgorz, Guts⸗ 
beſitzer Bronislaus von Pucolowski⸗Tillitzten, Obertelegraphen⸗ Aſſiſtent 
Leo Szaffransti⸗Thorn, Poſtſekretär Guſtab Krüger ⸗Mocker, Hotelbeſitzer 
Robert Lorenz⸗Culm, Betriebs⸗Sekretär Eduard Settan⸗ Thorn. — Die 
erſte Sache betraf den Arbeiter, früheren Müllergeſellen Karl Piekarrek, 
zuletzt in Elberfeld, dem zur Laſt gelegt war, ſich des Meineides 
ſchuldig gemacht und ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Nach 
der Anklage iſt der Sachverhalt folgender: Bei dem Oberförſter Rodegra 
in Ruda ging im Juli 1892 die Anzeige ein, daß der Gaſtwirth Julius 
Wittkowitz aus Groß⸗Lezuo am Morgen des 18. Juli 1892 von dem 
Amtsdiener von Chelskowski im Revier der Oberförſterei auf Anſtand ge⸗ 
ſehen worden ſei. In Folge dieſer Anzeige wurde gegen Wittkowitz das 
Strafverfahren wegen Wilddieberei eingeleitet. Wittkowitz beſtritt, ſich des 
ihm zur Laſt gelegten Vergehens ſchuldig gemacht zu haben und behauptete 
unter Berufung auf das Zeugniß des heute unter Anklage ſtehenden Pie⸗ 
karrek, daß er ſich an dem fraglichen Tage, 18. Juli 1892, zu Hauſe in 
Gr. Lezno aufgehalten habe und ſomit nicht auf Anſtand habe geweſen 
ſein können. Pikarret beſtätigte dieſe Behauptung eidlich. Trotzdem 
hielt der Gerichtshof den Wittkowitz des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
auf Grund anderweiten Beweis materials für ſchuldig und verurtheilte ihn 
zu 6 Wochen Gefängniß. Bald nach ſeiner Vernehmung verſchwand 
Piekarrek ſpurlos und hielt ſich unter falſchem Namen in verſchiedenen 
Orten Weſtdeutſchlands auf. Die Anklage macht dem Piekarrek den Vor⸗ 
wurf, daß er durch Abgabe ſeines Zeugniſſes ſich des Meineides ſchuldig 
gemacht habe und daß er . ſei und ſich einen falſchen Namen bei⸗ 
gelegt habe, um ſich der Beſtrafung zu entziehen. Die Geſchworenen hielten 
den Angeklagten Piekarrek nur der intellektuellen Urkundenfälſchung und 
der Beilegung eines falſchen Namens für ſchuldig, dagegen nicht des Mein⸗ 
eideg. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwei Monaten Gefüngniß und 
4 Wochen Haft, von welcher Strafe die letztere durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaſt für verbüßt erachtet wurde, von der Anklage des Meineides 
wurde Angeklagter freigeſprochen. 

GlMeſſerſtecherei.] Am Sonntag ſpät Abends wurde vor 
dem Grützmühlenthor ein durch Stiche verwundeter Artillerift von der 
zweiten Compagnie des 15. Artillerie⸗Regiments bewußtlos durch eine 
Patrouille aufgefunden. Er wurde vorläufig in die Wachtſtube gebracht 
und ſpäter dem Garniſonlazareth zugeführt. 


2 Gan vom 18. Februar.] Gefunden: 
Ein neuer Frauenhalbſchuh in der Bromberger Straße; ein Beutel mit 
2,05 Mark und 1 Schlüſſel am Neuſtädt. Markt. — Verhaftet: 


Vier Perſonen. 


— P ab hr rz, 17. Februar. Der Streit, welcher längere Zeit 
zwiſchen der Waſſerbauverwaltung und den intereſſirten hieſigen Beſitzern 
wegen rg der Buhnenköpfe ſchwebte, ift durch einen Termin, 
welcher am Sonnabend an Ort und Stelle ſtattfand, geſchlichtet worden. 
Die Buhnenköpfe, die 144 
Theil auf Podgorzer Terrain liegen, beabſichtigte die Waſſerbau⸗ 
Verwaltung für ihr Eigen anzuerkennen, die betheiligten Be⸗ 
figer des Terrains erhoben hiergegen Einſpruch und zwar mit Erfolg, 
man einigte ſich, wie der „P. A.“ mittheilt, dahin, daß von den betr. 
Buhnenköpfen 64 Meter der Waſſerbauverwaltung angehören, der Reſt von 
80 Metern den intereſſirten Beſitzern zur beliebigen Benutzung überlaſſen 
wird. Zu dieſer Einigung hat die obere Verwaltungsbehörde bereits ihre 
Genehmigung ertheilt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Februar. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt in War ſchau ein Verbrechen, deſſen Beweggründe noch 
unbekannt ſind. Der Kellner Wysniewski lebte mit ſeiner Frau und ſeiner 
jährigen, ſehr ſchönen Schweſter ſolange in Frieden, bis W. einen jungen 
Mann einführte, der ſich leiden ſchaftlich aber vergeblich um die Liebe des 
Mädchens bewarb. Dieſer Tage erſchien der junge Mann wieder zum 
Beſuch bei W. und traktirte die drei Perſonen mit Wein und blieb bis 


Meter lan ſind und um 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer 
Eltern, wird von ſofort oder vom 1. April 


ab geſucht. 


in großer Auswahl zu billigſten Prei ſen 


Gustav Elias. 


werden auf ein großes Hausgrundſtück hinter 
36 000 Mark Bankgeld, welches ſeit acht 
Jahren amortiſirt it, geſucht. Taxwerth 
des Grundſtücks 66000 Mk. Offerten unter 


—ͤ—ũ bewohnte 
MREBT, imm. zu verm. @erechtelte, S. zu nermi 


E. Schumann, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 


Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 


ine kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, 
Entree, Küche und 
Nr. 37, 4. Etage für 
zu vermiethen. 


. A. 780 in der Expedition niederzulegen. Dir bisger von Hauptmann unde 
vermiethen 


vor ihrer Wohnung gefunden. Ihre Schwägerin lag todt auf dem Bette; 
der Kellner wird kaum mit dem Leben davonkommen. Das Ehepaar iſt noch 
zur Beſinnung gekommen. Der Liebhaber war unbekannt. Allem Anſchein 
nach hat er den Wein vergiftet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, den 18. Februar. Der neue Berliner Meßpal aſt 
> am 26. März, wo die Frühjahrsmeſſe beginnt, feierlich 
eröffnet. a 

Paris, den 17 Februar. Prozeß gegen die „France“. 
Arton lehnte ab, irgend etwas über die Thatſachen zu beant⸗ 
worten, die nicht mit ſeiner Auslieferung in Verbindung ſtehen. 
Dupas beſtätigte die in der Broſchüre gemachten Angaben und 
verſicherte, er ſei niemals beauftragt geweſen, Arton zu verhaften. 
Ueber ſeine Miſſion im Auslande verweigert er jede Auskunft. 

Waſhington, 17. Februar. Bei den Verhandlungen 
Monroe-Doctrin erklärte Davis, daß die vereinigten Staaten 
niemals einem gegenſeitigen Uebereinkommen zwiſcher England 
und Venezuela zuſtimmen werde, welches auf Gebietserweiterung 
des erſteren hinauslaufen würde. 
KL —— ——— 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. Februar um 6 Uhr früh über Null: 2,60 
Meter. Lufttemperatur + 0 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mitwoch, den 19. Februar: Wenig verändert, wolkig, vielfach 
Niederſchlag. Stürmiſch. 8 

Für Donnerſtag, den 20. Februar: Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge, 
ſtarke Winde. Sturmwarnung. 


Pr — —ö bb — —— — 
Handels nachrichten. 
i dern, 18. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe 


Weizen wenig verändert 129 pfd. bunt 147 Mk. 130031 pfd. hell 
149/50 Mk. 133 pfd. hell 152 Mkt. — Roggen unverändert, kleines 
Geſchäft 121/22 pfd. 112113 Mk. 12425, pfd. 114 Ml. — Gerfte 
ſehr gedrückt, Kaufluſt mangelt feine Brauw. 116/19 Mk. feinſte über No 
gute helle Mittelw. 115 Mk. Erbſen Futterw. 103105 M 
ute Mittelw. bis 110 Mk. — Hafer ſehr matt heller, reiner bis 108 
hr. geringerer 1001102 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


2 ru, 
Marktpreiſe: Dienſtag, den 18. Febr. . - 1 
Stroh (Richt⸗) . 100 Kilo] 4150, 5 — Schleie 10 - 
. = 4150| 5 — Hechte 5 1— 1020 
artoffeln. . . 50 Kilo; 1,20] 1/80[Karauſchen „5 >> 
Rindfleiſch 1 Kilo | 90 1 —Barſche „ 60-180 
Kalbfleiſcch . „ 1-80] 1— rs RO 
Schweinefleifh . „ 1-90] 11 — 1 „ 1-19] 1— 
Geräuch. Speck. 5 1/20] 1/40)Barbinen. . . „ Ii-I-— 
Schmalz „ 1120| 140 [Weißſiſche „ 40-60 
Hammelfleiſch „ - 90] 1 — [Puten Stück 3 — 5— 
Diller 5 1150| 2 —[Gänſee . = 3—| 65— 
Eier Schock] 2150| 3—länten . . gar | 2 — 4 — 
Krebſe „ — ——— Hühner, alte. tück. 1 — 120 
ale. . Kilo — --- „ junge. Paar 1 — 120 
Breſſen „ 600 —8. [Tauben „ 60.80 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

18. „ i a 18. 2. 17. 2 
Ruff, Roten, p. Onsa [21740 |217,50| Juli“ 9 99 25 1500 
Wech auf Warſchau k. 216,65 216,65 loco in N. Hort 849/, 81%, 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,50 99,50 Roggen: loco. 126,— 126 a 
Preuß. 3½ pr. Conſols |105,— | 105,— al 125,50 126,50 
422 pr. Conſols 100,10 100,20] Juni 126,50 12725 
ti. Reichsanl. 3% 99,60 99,60] Juli 127.— | 127,75 
Itſch Nchsanl. 3/½%/ [105,10 108, Ingfer: Mai 120,25 | 120,25 
„ bt. 800 Juli 1122.— | 122,— 

oln. Liquidatpfobr. . TR 5 
Weſtpres/ Pfndbr. |100,40 | 100,30 f uta Februar | 4710| 47,10 
Disc. Comm Untheile [218,50 | 216,50 Spiritus ser: loco. 52.80 53,40 
Oeſterreich. Bankn. 169, — 168,90 70er loco. 33,30 33,70 
Thor. Stadtanl.3/ / 70er Februar 38.40 38,90 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. 70er Mai 38,90 | 39,40 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-AnL 
3 d, für andere Effekten 4%. 


direot an Private ohne Zwisohenhandel 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 


Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Bachel 4 di grösstes Speolalhaus für Seidenstoffe u. Sammet 


& Cie., Königl. Niederl, Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43 


_Schwarze Seidenstofe) | er 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen 
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 
55 Pig. bis 5 Mark porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 
direoteste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, reste. Zürich 


y Fabrik-Unlon, 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree u. Schuh zu eg = 


A. Wohlfeil, 
Daſelbſt eine kl. Wohnung zu vermiethen. 
...... p 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 20 u. Zub., ſowie 
Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
8. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 


immer billig zu vermieth. 
2 an 1 e 9, 2 Tr. we 


(731) 


Fr mars Linie REEREEM SEHE 
n Aufgabe des Geschäfts 10— n | 


a en EEE dire 
Die von Frau Oberbürgermeiſter Wissellnok 
in der III. Etage des Hauſes es 
afge 37 bewohnten Räumlichkeiten, bes 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Ballon, 
Küche und Zubehör, Wafferlei 


3. Etage ae ae . I. April zu elle. ZZ 432 


ubehör Breiteſtr. 
k. 500 v. 1. April 
C. B. Dietrich & Sohn. 


AADAMATALDANDATL KW AMAMAA 7 AMA/S IS \NAMA/ NN 
N SAN! | Tee 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. COHN. 


ze MAGAZIN x 
für Galanterie-, Glas-, Porzellan- ele. Waaren. 


Ich beabsichtige mich aus Gesundheitsrücksichten vom Geschäft zurückzuziehen und bringe deshalb mein 


gesammies grossartiges Maarenlager 


AUSVERKAUF. 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. Dem kaufenden Publikum wird 


ER 
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hierdurch eine nicht wiederkehrende Gelegenheit zum Bezuge modernster Waaren zu Fabrikpreisen geboten. 


— 1 — 


Meine Häuser, Breitestrasse 29, Baderstrasse 23 und 25 


sind zu verkaufen oder zu vermiethen. 
(664) 


eee 
erg den 6. März 1896, 


Liederabend 
Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Hans B 
Bestellungen auf Eintrittskarten erbittet die rs von 3 


9 III. Symphonie⸗Concert 


deer 


N 


2 


„Zum Pilsner.“ 


en zar gefl. Nachricht, dass ich mit heutigem Page die 


A und Bierstuben 
Baderstr. 28, parterre, 


wieder übernommen habe u. bitte, das mir früher in so reichem Maasse 
geschenkte Vertrauen wieder zuzuwenden. 
Zum Ausschank gelangen: 


Da un 


Heute früh 5 ¼ uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater und Bruder, der Töpfer⸗ 
meiſter 


Wilhelm Knaack 


der Kapelle des ee e, von Borcke Nr. 21 


an Dienſtag, den 25. Februar 


im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ftille Theilnahme 1 aus dem Bürgerlichen Bräuhaus 
bittend tiefbetrübt an P ilsener i in Pilsen, 
Die trauernden Hinterbliebenen. sowie Shoppen Ae e = 
Die Beerdigung findet Freitag 8 13 , e NZ. SE ZSRSNB = | AUNCNG Een CET ozart. 
Nachmittag Sn A Ir vom Trauer⸗ Münchener Bürgerbräu. F N Höhle) Ouverturrtt 2. Mendelsſohn. 
hauſe nach dem Alſtädtiſchen g > 3 2 i 7 Corialan, Duverture = LIE . — 
Hofe ftatt. (728) Gleichzeitig empfehle meine anerkannt reinen Coppelia Suite 0 Jai 
„ A e e 1 es. (721 
eee eee Mosel weine. Hiege, Anbshobil. 
FE Es wird mein Bestreben sein, durch vorzügliche Küche zu allen SD DD W SSSSH 
Tages- und Abend-Zeiten den an ein gutes Restaurant 


Geſtern Nachmittag 3%, Uhr vers 
ſtarb nach langen ſchweren Leiden 
meine inniggeliebte Tochter, unſere 
Schweſter und Schwägerin 
Franziska Wisotzki 
im faſt vollendeten 18. Lebensjahr. 

Dieſes zeigen an um ſtille Theil⸗ 
* bittend 

Thorn, den 17. Februar 1896. 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. (725) 


Schützenhaus 
Thorn. 
PVoranzeige. 


Einem hochgeehrt blikum von T d u 
gefl. Nachricht, daß 25 15 l Näumen des Schütenhaues ar u 


Spezialitätenbüfne 


ärger und dieſelben in den nächſten Ta eröffnen — 
find dazu n Stünftler allererſten Ranges — eee — 
bitte dieſes Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 719) 


Mit Hochachtung 


F. Grunau. 


Nn. Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt l 


gestellten Anforderungen zu entsprechen. 
Mit dem höfl, Ersuchen mein Unternehmen durch regen Besuch 
unterstützen zu wollen, zeichne (703 


Mit Hochachtung 


J. Popioikowski. 


— Salvatorbier 0 
(Bock-Bier) 


1 5 
114 0 

UA. N Flasche 15 Pf, 25 Flaschen 3 ME. empfiehlt 6 Er 
ara Plötz & Meyer. tt 


Zum Beften dis 
Lehrerinnen -Unterſtützungsvereins. 


Krieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ TE 
raden Knake tritt der Verein Freitag, Handwerker⸗Verein. 


den 21., Nachm. 3% Uhr am Bromberger Donnerſtag, d. 20. Februar er., 
Abe 


Thor an. 2 (726) Sa . au a 0 Dienſtag, Jen In d. Mts., 4 
D Pe aa ützenhaufſes: jr SSS SS SSS an 
Bekanntmachung. — B. rt n 8 der Aula des Gymnaſtums: 
Sin zubertäffiger ortrag m Vortrag Elysium. Die Siehungsfie 
tisbote es . Regierungs⸗Baumeiſters Cumy : RE ä der Meter Domban- 
i f b een Geſch ichte des St. Eliſabeth⸗ . Herrn Pfarrer le Winterkegelbahn. Geld- Lotter ie tiegt für die 
3 „fi jo a 1 Fe Hospitals in Danzig. nn Sn 8 Sonntage, und Donnerſtags 
giſtrat (im Bureau 56 ets 4 75 Pf. u. Stehplätze a 50 Pf. ſtags Intereffenten in unſerer E 
ſichlich 4 Woch der Beſchäftigung vora us⸗ _ au) Der Vorstand. I 5 der Buchhandlung von E. F Schwartz ubeſetzt. pedition zur — 3 
ichtli en. zu haben. (562) 
N d H. 
e bone Nr. 77 bee wegen Fal], Die 1. Etage 2 Lehrlinge 1.8 
Thorn, — 18. Februar 1896. der „Thorner Zeitung“ kauft zurück A, Janet, @nttes u. Anbehör nden. in . Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem Ad. Kunz een 
r Magiſtrat. die Erpeditian. 4. Lege . N. Aeg in 3 re 


— — 
druck und Verlag der Nathabuchdruckerel Krum amber Thorn. 


